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Zinzendorf's vergebliche nach
mu zur Befreiung des gefangen ge etzten

avi Nit chmann und  ein
bei den pieti ti chen Gemeinden Ober chle tens

Im ugu 1726
Das nachfolgend abgedruckte Tagebuch des Jerichovius fand der

Unterzeichnete im zu Herrenhut. Für die E  1  e der evange
li chen — Schle iens i t es nicht unwichtig, weil 58 uns zeigt, wie
Zinzendorf bemüht war, die hart bedrängten eva ngeli chen Krei e in ihrem
Glauben zu  tärken. lellei i t es dem Pietismus 3 danken, daß im
Rösnitz, Zauditz und Branitz nicht doch zuletzt die Gegenreformation der
Je uiten einen voll tändigen Sieg davongetragen hat Jeden alls aber
nehmen wir von dem Verweilen des Grafen von Zinzendorf auf  chle i chem
en gern otiz

(Von Jerichovius geführtes Diarium.)
Vom Augu t bis den ejusd. 1726 geführtes Journal auf
Verlangen  einen lieben Vätern und Brüdern, der Hand Gottes,
3  einem Prei e entworfen von emem unwürdigen und noch gar lenden

irtenknaben.
reitags, als den Augu t, ging der Weg von erberg nach

Branitz über Rösnitz, als ahin tags vorher der Sinn nicht eben an  7
die ehn u da iger Lämmer aber überwog Zauditz blieb, nach gefa tem
Schluß, iesmal gänzlich ausge etzt. wäre gern mit gewe en,
 ich auf der Straße  einen auditzern chlagen und ihnen von der
vorhabenden Unterredung VV 68n it Nachricht 3 geben. Fr au  ichs
aber, ange des Platzes, zu Fuße nicht zu  chaffen, und e
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aher  eufzen zurück Mich jammerte gleichfalls, doch mußte ichs
ott überla  en, de  en el alleine mächtig zu erbauen. Unterde  en
en Gott, über aller en  o wunderbar, daß wir über eine
tunde irre, nach  einer Leitung aber nach Zauditz fahren mußten.

war  chon in der er ten Stunde, und die Pferde ließen großer
Hitze  ich nicht länger reiben und al o mußten wir aus pannen. Da
+ ich, was ich wůn  K Die ältere hochgräfliche Herr chaft war mit
zwei Komte  en mitgefahren, den Grafen auf eine eile V geleiten.
Sie resolvierten  ich aber damals mit nach Rösnitz gehen und mn
Branitz 3 übernachten, und fertigten deswegen einen Expressen nach
Oderberg ab, allen be orglichen Kummer ihrethalben vorzukommen.
Die nädige xr war glei willens bei Machals ater einzukehren,
der war vom Wirtshau e gar eit entfernt. Doch ließen  ichs aller eits
gräfliche Herr chaft gefallen, durchs Städtchen durch Proze  ionswei eahin gehen Die Freude, womit wir empfangen worden, bezeugten
 ie mit Thränen Sie hatten allerhand erweckliche Diskurse, und  onderlich
auch eide Komte  en mit denen  ie umgebenden Weibsper onen aus der
Nachbar cha und aus dem au e Die älte te omte  e erz  e mir,
wie der Graf (Zinzendorf) unterwegs ein überaus langes Lied ge ungen,
das  ie aber in keinem Ge angbuch nden, auch endlich  einer
allzu großen Länge, darinnen nicht Uten können agte ihnen,
daß  olches eine be ondere abe wäre, die ich aber im etlichen Jahren
nur einige mal m Gegenwart  einer emahlin und ein tens Görlitz
bei Herrn Scheffer wahrgenommen E, da über Stunden
aus dem Herzen 3  ingen ege, abei mir's anfänglich eben  o gegangen
wäre. le e Lieder  ind miu allemal ungleich gei treicher und beweglicher
vorgekommen, als die,  o ihm aus der eder fließen, aher  ie  eine
Gemahlin und andere Freunde einmal nachge chrieben gehabt hätten.
Es erlier  ich aber le e Fertigkeit,  obald als man dazu nur Miene
macht und der raf das inne wird. vernahm zugleich von ihm  elb t, ei ihm unterwegs egegnet, dazu  chon er Jahr und
Tag untüchtig gewe en wäre, welches ogleich in eutete Sie
ei ten zwei Gerichte Fi che und nachdem wurden die herzu gebracht,
von denen man weiß und offet, daß  ie ott ern tli  uchen, denen der
Graf  eine Liebe bezeugte, die bisher gegen  ie gehabt, ob  ie gleinicht e ehen hätte  2 und  ich damit auf den pruetri wandte PetriEr predigte ewaltig und  ehr einfältig und die Bewegung und rweckungwar  o groß, daß man  ie ohne die innig te Be chämung und Demüt  tigung
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nicht n ehen konnte. Der Wirt gluckte e tändig (Singultum SO:·

tinuum prodebat) und nach fe tgemachtem Bunde für Ott ihm treu
 ein m der iebe, ging die ei e nach Rösnitz. a  ogleich bei
un erm Abtritt Zauditz einen oten vorausge andt, der die guten
eute zu ammen rufen  ollte, die allem ermüuten nach auf dem e
zer treut  ein mochten. Wir rei ten al o ahin durch Steuberwitz und
eklagten, daß wir da igen evangeli chen Einwohnern nicht eim gutes
*  en zur tärkung ans Herz egen  ollten. Vor Rösnitz warteten
un erer die Alte ten der Gemeine, der Krämer, Winkel Melcher, der
Tau und e1 dem das Haus, wo die Ver ammlungen, des
Gemachs, immer gehalten worden, i t glei das er beim Eintritt ins
Dorf Die S  tube war angefüllt und vor dem Fen ter hörten auch
noch 3 Sonderlich hielten  ich lele Kinder und junge eute
m der Höhe auf Bänken zu ammen, we zum teil wider der ern
en die Ver ammlung nie verla  en. Sie aten mich, ihr Wort
führen meinte aber daß es nicht wäre, weil
ihnen die Worte Cornelii genug am der ne able en konnte
Nun  ind wir alle geg vor Gott, zu ren u w Act X. Der
Graf  ang hierauf: Du wertes Licht gieb uns deinen ein u w und nahm
das Cap E a vor  ich, drau die älte te Comte  e einen ru in
dero Buch ge chrieben und welches die Gemeine eben vor  ich betrachtet

Er las vom bis zum 21 inclu ., ging jeden ers kürzlich
durch und zog ihn in onderheit auf gegenwärtige Zeit, auch mit
einer überaus beweglichen Application auf die Rösnitzer; endlich fragte

die Gemeine, ob es  ie  o gut  tünde, und wie ange  ie  ich  chon
erweckt efände? Der Krämer antwortete mit Thränen: Sie en
vo  chon geraume Zeit immer den errn Je u gehangen, aber nicht
recht ott d  onderlich auf vier ahr lang ihm große nade
gethan; wäre ihm aber immer wieder untreu worden. Die er ten
Funken zum gei tlichen eben hätten  ie wohl von Te chen mitgebracht.
Es aber noch nie mit ihnen recht fort gewollt,  ondern  ie wären
immer wieder zur Trde gezogen worden, bis Chri tian Zimmerknecht,
 ich fünf Tage bei ihnen aufgehalten, der  ie aus der Epi tel Joh
 o agen recht angefeuert und als hin und her zer treuete Kohlen zu 
 ammenge chüert. Seitdem hätten  ie  ich immer zu ammen gehalten und
 ich einander ermuntert und ge tärket, zuma da ihnen ott einen
Mitgehülfen nach dem andern aus Te chen zuge chickt Chri tian
hätte  ich bevor tehender Gefahr  chon damals mü  en aus dem
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Staube machen, und  ie hätten  eitdem auch vielen Wider pruch und manche
Lä terung herhalten mü  en, doch hätte täglich  ich gemindert, wie
wohl  ich viele von den gar Alten nicht geben vollten Der Graf redete
ihnen hir auf nochmals zu, und agte ihnen treuherzig, was  ie m dem

des Herrn Je u von nun von außen nd innen hinführo
z zrwarten haben würden, und wie  ie  ich 1 das nicht ab chrecken la  en
 ollten. Er erband  ich mit ihnen in dem errn, dem errn Je u bis

tveu zu bleiben, und gab ihnen die völlige Erlaubnis, daß  ie
derne ja  ich durch Ehre oder Schande für der Welt oder durch

—hrere: uch nur  ein e, von ott ließe abtrünnig machen, wieder
N.  Nn loe Welt zu halten, deswegen per önlich oder durch Briefe be trafen

ö  re: frer er die ugen agen  ollten: habe nicht als eim
und redlicher Mann gehandelt; dagegen bei ihrem Rückfall

ges zu thun Macht aben Er ermahnete  ie nachdem von
ganzem Herzen, die letzten Ver e aus dem lede Herzlieb ter was
U du u w mitzu ingen: großer nig, groß 3zu allen Zeiten: welches
 or einer en utter, wie  ie mir in Te chen Tage

agte, einen tiefen Eindruck gemacht hatte, und OR mit einem
E nach welchem auch der Krämer herzlich und ewegli betete, und
hie  angen wir noch Nun hilf uns Herr, den ienern dein u w Sie
 tanden auf zur Fortrei e, wurden aber wider willen gehalten zu verziehen
Urs —  gen  ich endlich nieder zu e  en, was chon bereitet war e
ie  ich  onderlich zum Hochgräflichen Herr chaften und war mit der
ganzen emeine  ehr gerühret. Zwi chen dem meldete  ich eine Frau,
die Uer andern don dem arrestirten it chmann zu erzählen
wußt  wie  einen Eltern und Brüdern  agen la  en,  ie  ollten a
nicht  einetwegen in Kummer  tehen, indem ihn  ein Heiland mit Freude
und VBergnügen derge talt ge ättiget und erfüllet hätte, daß  ich damit
auf Jahrelang ehel en könnte, wenn auch noch  o ange im Ge
fängnis und beim Leben leiben Ein ander Weib von Hof aus
Mähren, die ihre Kinder gerne g9 wi  en wollte, wußte auch von
den Brüdern vieles erz  en Der Graf aber ezeugte ihr
öffentlich, wie mit ihrem Ausgehen durchaus nicht
zufrieden wäre, ondern ungleich lieber  ähe,  ie auch
da zu allezeit angehalten, da ß  ie mitten den
blinden und un chlachtigen Ge chlechte der Gottlo en,
als Lichter cheinen und ott auch, uIm ertrauen auf
ihn, eL allen  eiden aushalten und prei en möchten
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Der Krämer Winkel Melcher undebegleiteten uns nach Branitz,
wo wir gar  pät ankamen und  ehr willkommen Sie hielten  ich
noch eim n  en bei ammen auf, ehe  ie zu gingen. Der Graf

3 keinen in die Uugen r  „ und ie e Tage
über unausge etzt gearbeitet, und ün chte al o die uhe Die ösnitzer
wollten ihn aber noch prechen, eil  ie des Morgens rau frühe zurücke
mußten. aher ließ  ie vor  ich, und da kam im Namen aller
nur e Der wo  ein Adieu nehmen und  ich vor alle nade
edanken; der Graf aber rang darauf, ihm die Um tände der emeine
mit mehrerem zu  agen, davon  ichs en  1 nicht  o vertraulich hätte
prechen la  en e1 be chrieb den Zu tand recht aufrichtig und agte
 ie wären insge amt ehr be chämt, daß der Graf  o einen Concept
von ihnen ezeuget e, der mit ihrem  o großen en noch gar nicht

Er agteübereinkäme, denn  ie kaum nfänger im Chri tentum wären  —*.
 onderlich über  eine Trägheit, arzu ihn die Ehre und das An ehen bei
den Leuten gebracht, die aber doch, wie man weiß, immer zur Ver 
teidigung der 9 Sache angewendet, wie denn als das gemeine
Oraculum in der Gemeine immer venerirt worden, auch von  ehr

Endlich meinte auf ausdrücklichesVer tande und Ueberlegungskraft i t
efragen: glaubte, eS würde wohl das Dorf  ich
Chri to bringen la  en, enn noch weiter inginge Sintemalen
1  chon die ärg ten Wider precher der Wahrheit zugethan waären und
auch der ge trigen rbauung beigewohnt hätten. Die

mal größer  ein, wenn  ie alle die eute fa  en  ollte,‚ we die Ver 
 ammlung und das Wort Gottes lebeten und die  ich auch damals abet
eingefunden a  en würden, enn Sonn  und Feiertage gewe en
waäre Sonnabends war 3 Branitz in egenwa da iger, wie auch der
älteren Oderbergl. und Bobelwitzi chen aller  9 Here chaften m der
Furcht des errn Rat geflogen: ob es rat am und tunlich  ei, eine ins
Gemüt gefaßte ei e vorzunehmen? Den rie dazu brachte der Graf
chon nach Te chen mit,  chrieb  ich eigentlich von einer dringenden
Liebe 3 einem äußerlich notleidenden ruder her Hierzu kam etliche
Tage vorher die egierde, vor eine da ige hohe Per on, we  e durch
 tete Zweifel g  ãal wurde, den Namen Chri ti zu tragen. Beides war
Donnerstag abends durch ein kräftiges Glaubenswort eines teuren Rü t 
zeuges nollends  ö7222 angeflammt worden. Ob  ich nun wohl bei gedachter

Dav Nit chmann imn Krem ir
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Konferenz eine wichtige Bedenklichkei nach der andern herfür thun wollte,
 o war doch endlich das e u  Q einer in den egen Gottes vor anderen
Standes Per on: Je nun, was un Er  elb t hat dazu Herz und
Mut,; wie  ollten wir es ihm denn nehmen? Bei dem allen war mier
anfänglich nicht wohl mute, die Neigung zum Grafen, den ich m
meinen ugen  o offenbarer Gefahr exponirt  ahe und die vie  ige
Erfahrung, daß es ott denen Aufrichtigen gelingen la  e, atte mich,
 obald ich davon hörte, willig gemacht, ihm zu folgen Und da mir die
Erlaubnis dazu ohne mein An innen egeben ward, nahm ich  olches als
em Siegel der Bekräftigung meiner Meinung Unterde  en
ward le  + alle nötige Verfügung gethan, und ich ekam die Stelle
eines Sekretarii. Sämtliche hohe Häu er begaben  ich zu guterletzt mit
dem Grafen in eim Zimmer, allda göttlichen Segen zur Rei e gemein chaftlich
anzuflehen. Der Graf bat  ich von ott vor  ich und  eine Rei e
ge ell chaft un andern einen  tillen ei aus, und nach de  en voll 
endeten Gehbete bewegte mich die ange Stille, mein Herz, wie es eben
da ge tellt war, gleicher ge tallt durch Worte vor ott auszufchütten,
welches  ich, nach anwandelnder Bangigkeit, auch endlich und zwar
 onderlich dadurch, wie auf die er ei e ott nach ehen wollte, ob
ers dem Grafen Trde gelingen la  en nd es zum Prei e Gottes und
tärkung derer m Te chen erzählen wollte, 10 beruhigte. Ug
hierauf aus dem Schatzkä tchen“) Nr 278 auf Der Graf nahm ogleich

meiner Freude darüber teil, und ott band mir die en pru
ein, mit dem ich mich auch hierauf,  o 8 jagen, als mit einem Stirn 
ande und Feldzeichen trug Al o ging etwa Uhr nachmittags
die ei e m Gottes Namen fort H ange wir auf  chle i chem oden
aren,  ungen wir ein und das andere Lied, nachdem hingen wir un ere
Harfen die eiden und gelangten unausge etzten Diskour en
er Hof und Sternberg des Morgens Uhr m Die

Nacht aber deuchte mir, als wären es einzelne Stunden In
m mußten wir fa t 2 Stunden verweilen,  o daß wir aller t um

Uhr in Krem ier ankamen. gab bald darauf den Herrn
von Rogoysky, adt und Herr chafts Hauptmann, auch Für tl Rat,
eim m Branitz ihn ge telltes Schreiben ab und agte ih zugleich,
wie es dem Grafen  ehr ieb  ein würde, wenn 4˙ ihn prechen könnte
orauf  ogleich  einen Be uch ab tattete. Er unterhielt  ich einige Zeit

von Bogatzky (7)
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mit mir vom zeitherigen etter m Mähren, und als der Graf, der  ich
im Nebenzimmer weiß angekleide atte, mit ihm discurirte, pielte
immer etwas mit ein, das nach der unparteii chen 8  eishei chmeckte.
Er redete aber immer von  einer Heiligkeit dem Pap te, erzählte auch
von einem Abt von Zinzendorf, des Grafens consobrino der eben da
gewe en war, wie  i ne dem ardina m OComödien divertieret
habe, und gab deutlich tag,  ei der Mann nicht, dem  ich der Graf
vertrauen könnte Der Graf le die emnach rat am  ein, eme eligion
anfangs au allermöglich te zu cachieren, m mit der Wahrheit bei Hofe
E eher Ingress nden Unterde  en war Graf Otto, des Cardinals
Bruder, egierig, von dem angekommenen Nachricht einzuziehen,
und wo  ich mit ab tracten Be cheid nicht ab pei en la  en gelang
ihnen auch, daß der atat Tobias einem wiederkommenden Kammerdiener
Sach en als des Grafen Vaterland meldete, indem wir eben nach dem
en Tempel, der den einfallenden Peters Turm in abe vor des
Grafens Ge angbuche vor tellte, a e eten . welchen
wir aber nicht offen nden Ein für tl La  E  cat und Je uite begegneten
uns ohnweit der I im Zurückgange und observirten uns  ehr genau,
ragten auch einen da igen Knaben, was wir mit ihm geredet hätten.
ta erz  e nach un erer Zurückkunft wie eben le e eide bei dem

o tillon und der Wirtin nach gefraget, und was einem für tl Kammer 
diener vor e  ei erteile Der Graf verwies ihm  eine unbedacht ame
Offenherzigkeit  owohl mit Vor tellung der hierdurch ihm 3
augen cheinlichen Gefahr, indem a vor der Thür auf dem Qr von

Leuten, die da kauften und verkauften, alles wimmelte, und das  o fri che
ndenken des dresdni chen Tumults den abergläubi chen lei  1
m Harni ch wider uns jagen könnte, arzu  ie bei ur en
en würden, als auch haupt ächlich damit, weil ihm  ein ganzes
Concept dadurch zu Schanden und die ei e  elb t unfruchtbar gemacht
Mir ien bei die em Unwillen die er Um tand ogleich als eim erkmal
a daß ott mit uns  ei, der es hat, wenn man im Vertrauen
auf ihn gerade ů gehet, und  ich eben dadurch einen Weg bahnen
wollte, uns wunderbar und herrlich führen Der Graf bei
die en Um tänden  eine Wett teini che Hand Bibel auf und fand den herr 
lichen Spruch Die Zeichen aber, die folgen werden —  u w. Mare. 16, 17 89
und ihn bat, auch vor mich aufzu chlagen, elen ihm die
Worte in die Hände: Lue 24, — 33 8 und  ie  tunden auf und nden
die Eilfe u w und  ie erzählten ihnen, was auf dem Wege ge chehen war u w
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welches mir ungemeinen Mut machte, indem  ich eben meine darauf

Der Graf ließ  ich hierauf als Königl. Polni cher Regierungsrat
bei Graf Otto, des Cardinals Tuder und Premier Mini ter melden
Und an daß die Gemüter durch die evangeli che Religion, die  ie
ogleich prosupponiren konnten, er den Grafen, wie er be orgte, en
eingenommen werden ollen, ihm die Visite abzu chlagen, ließ ihn

Uhr der ardima elb t, als er eben im Nebenzimmer auf den Knieen
lag, um; Uhr auf eine ordinaire afe invitiren. J war mitunter
glei wohl be orgt, 0 es hinauswollte. Und der Graf ermahnte mich
auch fleißig, eten helfen, ging auch E abermal be onders.
mu  e ihn aber, wie wieder aufrufen, ehe kaum 8 eten
gefangen atte, und das that ich e mal mit dem in Branitz gezogenen

Ehe  ie ru en, will ich antworten u w ließ aber der Ober
 tallmei ter Ordre einholen, ob ihn nicht der agen noch vor Uhr
abholen  ollte Der Graf  7½.  tellte es in des Ober tallmei ters Disposition
und ogleich war der agen da, ohngeachtet es er t Uhr war Der
Graf meinte, önnte woh bis ins chldß mit ihm fahren, auch die
Officier-Tafel be uchen; weil ich aber des etztern edenken trug,
derrie er mii auch das er tere und ich gab ihm Sprüchlein mit
auf den Weg, welches er auch m aller Einfalt annahm: Verlaß dich nicht
auf deinen er tand. Der Ober tallmei ter Baron von Gabelhofen
empfing ihn im 0 der Treppe, und auf der elben Graf Otto,
m de  en Zimmer fand den ardma  elb t, bei de  en  elt amen age
über den indel, dem Grafen nicht weniger  chwindelte: das Zeugnis
* bei ihm oh nicht angebracht  ein Der raf unterhie  ich mit
Grafen tt o durch allerhan Discurse, bis  ie  ich m einen mit Marmor
9  a terten aal begaben, de  en ecke allein vergolden Gulden
ko tete, wo e  ie  ich, wie wohl ohne vorhergehendes ebe zur aA e

Der ardina  aß auf einem erhöheten  ammetnen Stuhle in etzten
nem  chwarzen Kleide mit Sammet gefüttert, in rO Strümpfen und
dergleichen Ab ätzen. Auf dem au trug die Cardinals Mütze, und
um den Hals eine größe oldene mit dem Bi chöfl Kreuze. Neben
ihm azen auf beiden Seiten vier Dames, und der Graf unter drei
ge  en Mannesper onen nd andern ˙ genannten gei tlichen Herren

Der ardma discurirte in meinem Da ein be tändig mitdie Ober telle.
denen  einer Linken, und der Graf mit des Cardinals ihm über
ttzenden Bruder und denen Dames. Es kam ihm wohl zu  tatten, daß
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ich ihm in Olm 3 z vorher das arente aus der B E 0 eitung excerpiret
atte, die m Crem ier noch nicht ankommen und darinnen unter 

 chiedene Nachrichten aus War chau und Dresden nter andern
Fragen de rebus Saxonicis hat der Cardinal auch te e ihn gethan

die Königin imn olen nicht gar eine Pieti tin wäre Die mit
Nein beantwortete, weil die Pieti ten, wie man  ie nennte, eute wären,
die dasjenige, was  ie le en, auch wirklich practicirten; dahingegen
die Königin nur beim er ten bewenden ieße, wie  ie denn auch  o gar
den Maskeraden obgleich ohne Maske beiwohnete. Nach der Wafel und
getrunkenem +  ee führte des Grafen Otto Sohn von oder Jahren
mit dem Ober tallmei ter und einem Herrn Baron v Bergen den Grafen
m allen Zimmern des Schlo  es herum, e alle mit marmornen

Stücken doppelt aus taffier und in die mich eimn Kammerdiener
vorher  chon ge  re le mich  onderlich m der Capelle
ange auf, darein ich mich anfangs nicht trauen wollte, betrachtete allen
ko tbaren Kirchen Ornat und  ogar die m der Sacri tei liegende Meß
und andere darunter auch den verdeut chten Levinus Lemnius
de oecultis naturae miraculis und Porto-Magia Naturalis ar.

Der Diener gab mir auf Verlangen eine ohn läng t publicierte lateini che
Schrift von ogen, zeigte mir auch 2 noch eingepackte Sceleta von
alten annern (wie elb t redete) die der ardina von Rom
mitgebracht und wohl irgends wohin noch ver chenken würde. Dem
ohngeachtet folgte dem Grafen und  einer Begleitung überall
nach, und als 2 Je uiten die  tattliche Bibliothek eröffneten, 3
deren Unterhaltung ährlich Thaler ge chlagen  ind, ging ich auf
Geheiß des Ober Stallmei ters von einem Repositorio zum andern.
Die Je uiten wie en den Grafen zu den ketzeri chen Büchern, die auch
m Augen chein nahm aber durchblätterte nach überhin genommenen
Prospekt aller Fächer, Follanten de Cognoscendis affectibus,
welcher einer Namens Oajetanus Felix ranus 1710 . München
dieret hat; fand aber nicht vor rat am mich mit denen Patribus ein 
zula  en, ob ich glei da elb t und auch vorher bei der Offizier a e
arzu ich invitiret ward, gute Gelegenheit gehabt Wir be ahen
nachdem das 8 dem nde mit Lampen nd Fackeln erleuchtete eraus
ko tbare Bergwerk, und nachdem die gegenüber angelegte Fontaine mit
ihren vielfältigen Veränderungen. Die Anwe enden und  onderlich eim
italieni cher Abt, de Kardinals Beichtvater, hatten ihre Freude,
andern einen Pfaffen vom ande recht einzuweichen, und un er Tobias
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kam auch, indem  ich retirieren wollte, immer aus dem egen m die
Traufe Dem Grafen aber lag, wie bei der afel, auch hierbei
der . er herzlich um Gefängnis, und ich Gelegenheit
Üüber die olle Freude der linden Welt philosophieren. nde  en
warteten vorm Pala t 2 agen, imn deren einen  ich der Graf mit dem
Ober Stallmei ter und dem Thum Herrn  etzte, welcher er tere uns die
oq fene Jagd Chai e be teigen anwies, abet ich den Soloeeismum
beging, daß ich den Tobiam r  ing auf den agen en ließ Wir
ren durch die mei ten Straßen der in den für tlichen Garten,
be ahen die über Schritte ange und mit lauter heidni chen Statuen,
als dem Fauno, Baecho N. be etzte Gallerie, wobei  ich der Graf mit
dem Thum Herrn bwärts ega und von dem Tractament derer der
ahrhei willen Gefangenen, die Nachricht einzog, daß  ie des age
über Karren ange chlo  en arbeiten, des aber nur
m der Scherger Stuben ohne ande verwahret würden Dem Stall 
mei ter wurde aAbet Zeit und eile lang, und als ich oberwähnte
lateini che Schrift zum Durchle en herausnahm, fragte mich um tändlich
darum, und vieles andere, we Fragen mir nicht lieb„ aher
ich mich  einer bald en  ug Wir wurden nachdem in eimn Gartenhaus
von lauter Grotten und darinnen befindlichen Fontainen geführt, welche alle
zur übrigen Lu t ringen und uns in der Geduld bei zuhangendem
Schla e ziemlich exerzieren mußten, wie ich mich denn gar zeitig daraus
absentierte nachdem ich  ahe, daß der Thum -Herr Baron von Bergen
aus Ver ehen des Kun tmei ters eraus ego  en worden war. Wir
mußten uns bei großer Mäüdigkeit über eine a Stund noch herum
ren und allerhand zeigen la  en, da nicht eben  ehenswürdig war
In dem  ogenannten Thier Garten, darinnen aber nur aninchen gehegt
wurden, an das ärgerliche ild des Priapi, welches der gei tliche Herr
dem Grafen nter  tarkem Gelächter er  ren wollte, von dem Stallmei ter
aber  ehr hart angela  en worden, daß  chweigen In den
Irrgarten aber war der Graf nicht bringen, und ich le a  X, die
Arge Welt  ei Irrgartens genug, darinnen man auf ebenem und  chlechtem

AusWege thun habe, wenn man  ich nicht verirren wolle.
dem Garten wurden wir wieder durch die m den für tlichen tall
geführet, der mit Pferden, größtenteils Neapolitanern, be etzt i t,
davon ich aber, außer einem Hermeliner Zuge, dergleichen ich noch nicht
e ehen aben vermeinte und mir glei in die Augen fiel, ni
zu ehen begehrte Der Graf, dem  ie ogleich bei  einer Ankunft
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2 Lakaien und einen Läufer zur be tändigen Aufwartung egeben hatten
gab mii den Tobias mit nach Hau e, daß ich ihn in ammlung derer
in  einem Ge angbuche gezeichneten Lieder brauchen könnte, eil er  ie

einem katholi chen Ge angbuch m Krem ir oder noch censieren,
auch letzten Orte drucken en wollte, welches aber,
Kürze der Zeit, vor unmögli te Binnen der Zeit wurde auf
dem Schlo  e z Um Karten piel gerufen, weil imn der Ab icht, was Uute
mit einzu chieben, von einem Ti ch zum andern war, das
meines r  en wohl mei ten vor ng gethan haben mo  E, weil
den lieben Bruder im Gefängnis nicht herzen 0  e, darauf  ich ogleich
bei  einem V in Te chen  o herzlich gefreut a Ein Lakai
ihm die Nachricht egeben: Sr Eminenz pflegten nach geno  ener Mittags 
ruhe zu beten und darnach ISbald bis Uhr zu pielen, da
lsdann Afe gehalten würde. Das wo dem Grafen zu ange
werden. Man bot ihm einmal nach dem andern 'hombre a
éxcusierte  ich aber und als man darauf rang, nicht mitmachen
wollte, ver etzte eu:  eine Großmama hätte eS ih verboten, und die wäre  0
ohnläng t er t ver torben; worauf  ie ihn zufrieden ließen. Endlich rach

durch, le den Grafen tt o vom Spiele rufen und bat  ichs aus,
mit ihm m  einem Kabinet eim Wort allein 8 prechen, da  ich denn
ihm, nach 9  XY Parole aller Ver chwiegenheit, ganz und gar
decouvrirte und die eigentliche Ab icht  einer Hinkunft au  10 meldete,
auch von ihm der ähri chen Brüder  o viel Licht und Be cheid
erhielt, als nimmer mehr hatte Er kam nach Hau e, als
ich eben den Tobias, der nach Hofe zum en ebeten war und arzu

ezeigte, in dimittiret hatte, weil mir 3 meiner Arbeit mehr
hinderli als förderlich werden wollte, welches ihm vieler
 chlaflo en nicht verüblen konnte. Graf tto von
Nit chmann nichts wi  en wollen, auch die Unmöglichkeit des rre tes,
wenn er auch drinnen  äße, welches doch nicht 5  wäre,  obald zu erla  en,
dargethan, indem es le haupt ächlich auf  eine Ortsherr chaft ankäme.
ler  er war nun der Graf ungemein niederge chlagen, daß außer
obiger allgemeiner Nachricht unverrichteter Sache nach au e rei en und
nicht einmal wi  en 0  e, ob der le Bruder Nit  chmann allda wäre
oder ni Es war  chon abend Aum Uhr und bei dem Hauptmann
deswegen nachzufragen, kam mir bedenklich vor, weil ich fürchtete, es

bei Hofe eswegen TIm werden, den künftiger Adre  e
willen, menagieren vor rat am erachtete. Auch le es ungewiß, ob
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Nachricht davon aben, und uns auch ami dienen würde? In onderheit
ezog ich mich auf die Rösnitz vom Gefangenen er  ene gute
und glaubte, der Graf Trode wider  eine Principia handeln, dem lieben
Kreuz Bruder aber keine üte ge chehen, wenn man ihn außer der
Gemein chaft Je u ern Banden, und  o  chöner Gelegenheit, mitten

dem un chlachtigen Ge chlechte  ein Licht euchten zu a  en,  etzeten
Und als der Graf die Zuver icht vor chützte, die andere Brüder daraus
chöpfen würden, wenn ihnen die per önlich E Nachricht von
ihre Bruders Seelen U tande òun machen könnte, kam es nur noch
darauf an, daß man von  einem Da ein Crem ir ver ichert wäre und
ihn  elb t en und prechen Zu längerem Warten aber  chien
keine Zeit mehr 3  ein, nachdem der Graf dem Cabinet Graf tto
doch  o viel expedieret atte, daß + vollkommen satisfait  ein konnte und
al o war Rat Wir erholten uns demnach E  en ur

Und da war ich kaum niedergekniet  o gab mir ott den Einfall
ich nach dem Stockhau e fragen und mich bei dem Kerkermei ter
 elb t eswegen erkundigen ob ich nicht noch den it chmann prechen
önnte?  prang hierauf freudig auf, es dem Grafen hinter 
bringen, den ich aber Mni Nebenzimmer mnm gleicher lrbeit antraf Al o
0 ich miur noch einmal die Ver icherung von die em An chlage und
en ihn nachdem dem Grafen mit Wohlgefallen Er  tund aber
glei darauf an, mich der Gefahr aAbet unterziehen, die ich doch
keineswegs e orgte und meinte, es weniger auf ich, es  ein
atat verrichtete ein der wo auf wiederholtem Befehl garnicht
daran, weil  chon einmal mit Sach en  o  chreckli angelaufen dre
Der Graf las ihm deswegen eine  charfe Lection wie  ichs beim Chri tentum
wohl gar lei  1 von der Bereitwilligkeit zu leiden em langes und
Breites erz  en la  e, eS aber auch e des Namens Chri ti
und der Brüder willen, uim Fall der Not was ewaget  ein Der Graf
wo mich um tändlich instruiren, wie ich Sache recht veisli
an tellen 0  e, allein wirckte amt ni mehr, als daß miu das erze
 chwer z werden anfing, das mii meiner Einfalt wunderlei und
mutig gewe en war. aher bat ich ihn, es ott überla  en, nd ging
ennem er ten nach, den Kerkermei ter aufzu uchen, vorher aber
der rore nach, bei einem Uden der Juden Stadt die angebotenen
Pferde zur Abrei e 3 e tellen, darum mirs doch nicht  o wohl thun
war, als òum meine Expedition. fragte unterwegs ziemlich
erwach enen Knaben, wo das au wäre? Der wollte mich aber
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nicht ver tehen und wiederholts 1 mal mit auter Stimme meiner
Be chämung vor denen auf der itzenden meine rage Endlich
nahm ich die ebrüder V mir,  o uns fahren wollten, und da mit
der rage nach dem 0  au garnicht herauswollte,  o daß  ie mir meinen
innern am bei dunklem Monden chein  ogar an ehen konnten, und des 

meinten, es mü  e miur ungemein wornach ange  ein, bis endlich
den einen herausbrach mit meiner Frage, die zwar ange auch

nicht ver tand, weil die Fröhnerei da elb t die Schergen tube ei
war hierauf wieder ungemein freudig, zuma da mie agte, der Kerker 
mei ter wäre ein überaus feiner Mann und  ein  ehr  pecieller Freund.

ei mit vollem Sprüngen dem Stockhau e zu, wo elb t den
Kerkermei ter auf der ank  chlafend fand, der mich  oviel berichtete, daß
avi Nit chmann allerdings ahin gebracht worden und  ich bei andern
Gefangenen in der Schergen ube, jedo in  einem be onderen Kämmerchen
befände. eme Hand voll Xer, welche eine hohe Per on
vor Nit chmannen dem Lakaien mitgegeben + te e ihm
gerne zuge tellt, der Kerkermei ter aber wiederholte, es  ei  chlechterdings,
ohne vorher eingeholte Erlaubnis vom Stadtrichter, unmöglich ihn
 prechen, aher mü  e ich  chon bis auf den folgenden Tag verziehen,

ich den Gefangenen prechen wollte, indem der a  r  er  chon
Bette  ein Trde Inde  en redete der Jude auf böhmi ch zu ihm,

worauf  ich  onderlich complaisant mich bezeugte, mein wieder—
holtes An innen aber deprecirte, ob ich ih glei einen Xer dabei
in die Hand drückte konnte al o mein eld nicht los werden, eil
ich es dem Kerkermei ter nicht vertrauen wollte und en konnte,
werde dem Nit chmann  chon von meinem Ge uch  agen, auch entweder
vom en  chon wi  en oder doch lei  1 er ahren können, daß es ein
Bedienter vom Grafen Zinzendorf gewe en wäre Binnen der Zeit a
der Graf bei Hofe Ab chied und nach einer halben
Stunde, e der Graf zur Belehrung eines Uden anwendete,
welcher durch ihren achdruck, den ott dazu gab, ganz außer  ich
ge etzt 3  ein  chiene, ge chahe der Ufbruch. Wir wurden Uunterm
Thore fa t eine Stunde aufgehalten, weil der Schlü  el vom

Hauptmann er t herbei geholt werden mu Und da ich bald
ungleiche edanken  a  en ollen, worauf der  o lange Be uch ange ehen
 ei Gott half uns aber glü  1 durch,  o daß wir des Morgen òum

Uhr ĩIm Hofe aAren, wo  elb t der Graf, indem der Wagen ge chmiert
ward, inen ausführlichen rie Graf tto  chrieb, darinnen ihre

4*
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Konferenz rekapitulierte und  ich vor den Crem ier inhaftierten David
Nit —3, auf alle Wei e interessierte. Er mußte aber den rief, in
Ermangelung des Pet chafts, bis auf den näch ten Po ttag mit  ich nehmen,
daß ich al o m Branitz noch doppekte opie davon nehmen konnte Vom
Hof ging der Weg herzlichen Lob und an auch anderer Lieder
nach obelwitz, allwo wir nachmittags 2 Uhr glückli anlangten,
den gnädigen Herrn aber nicht daheim fanden. Nach geno  ener ahlzeit
hielten wir noch mit der ganzen eine Sing tunde und  ungen
auf Angeben des Grafen anderm Lieder a t gleichen nha Hier
legt mein Sinn  ich vor dir nieder u w Die nädige Frau  uhr bis
Branitz mit und erzählte unterwegs U meiner be onderen rweckung,
wie der Herr Baron zu Branitz durch ihre gefährliche Niederlage aus
 einem vorigen weltförmigen Leben auf einmal ergriffen worden, auch
was vor einen  chweren und langwierigen Bußkampf gehabt habe,
abet  ie im der Rürze von ihm und ihrem Gemahl dergleichen Um tänd
beibrachte, die von ungemeiner Treue Zu Branitz erweckte des
Grafen erwün chte Wiederkun ott dem Herrn großes Lob, und der
Abend wurde mit einem Gebet be chlo  en, welches der Graf auf Verlangen
hielte, das ich aber vor Mdigkeit größtenteils ver chlafen hatte Dienstags
bat ich mich vor meine liebe —  — und Brüder ein Brie chen aus und
gedachte bei Gelegenheit der Rösnitzer und Zauditzer, wie die Briefe
entlegene Gemeine zu un erer Zeit nicht weniger nötig wären, als  ie
bevor Uunter den er ten Chri ten gewe en, und wie ihnen der Herr In pektor
amt die Hand gehen wolle Er lag noch um Bette und  chrieb eben

die or  e ü  en, arzu ihm der V rem IIY vor mich aufge chlagene
—  pruch veranlaßt hatte, und eil noch etwas Papier dawar,
auch vor die nitzer und auditzer etwa auf, deren Um tände ihm
ei vorher bekannt gemacht und die m Spezialioribus supplierte.
abei verlangte er, weil kurz  ein müßte,  onderlich das etztere bei
meiner Durchrei e ihnen notdürftig 3 erläutern, auch mich mit ihnen zu

und  onderli den Spruch zu reiben Er züchtiget aber einen
jeglichen +—  —  ohn, den au nimmt. wäre  N nach unter chiedenen ge 
nommenen Kopien derenwegen auch von der afe ieb, gerne zu
u dimittieret gewe en, um mehrere Freiheit mich aufzuhalten, zu
gewinnen. aber aus Gehor am die gräfliche Kut che erwählen,
C Sonntags die jüng te Komte  e älterer gnädigen Herr chaft hinge—
ra Der raf meinte, ich wüßte  chon, daß nicht gewohnt wäre,
Ab chied zu nehmen und al o beurlaubte ich mich mit herzlichen Grüßen
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die Elfe au kürze te. Der arfche le miu Gefallen über
Nacht in Rösnitz, ich bei Weichten abtrat, und als mit von einem
Mann und einem elbe aus Mähren agte, ei ich  ofort inkel 
Melchern  ie prechen fragte nach ihren Namen und  ie  agten
mie ogleich,  ie wären des Gefangenen Nit chmanns m Krem ier ern

erz  e ihnen mit Freuden, wie ich eben jetzo mit Graf Zinzendorf
von ihrem Sohne käme orauf  ie mir mit Springen und Thränen
um den Hals elen und mich ange Zeit erzeten und kü  eten, es auch
etliche mal wiederholten. eir fiel ierbei die i torie Jo ephs ein,
und was ihre Deutung bei Prob t  or ten gewirke habe und ver icherte
 ie einer unendlichmal fröhlicheren aus dem Munde Je u  elb t,
 o  ie ihm treu  ein würden. Tte mit Er taunen, daß  ie des
onntags 3 eben der Stunde a wären, m welcher ich mit
ihrem Sohne einem Dache gewe en wäre, und konnte mich ni
enthalten, dem Gra en urch einen Expressen noch  elben en
meiner Freude teilnehmen zu la  en, der ihn auch noch Uhr an 

Ich lief vongetroffen, als eben auf den Po twagen  teigen wollen.
Winckel Melchern zur Krem erin und gab ihr Nachricht, daß ich ihren
Sohn mit nach Te chen nehmen könnte Sie führte mich zum Ti chler,
e  en Frau ne des Krämers  einer wohl die Er tlinge in Rösnitz  ind,
und bei dem die Erbauungs tunde vom Grafen gehalten worden.

Bre  a u 16. Ronrad


